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Das Heim einer Königin
Bei Carmen Sylva

Von A Bandau
Nachdruck verboten

Vor einiger Zeit war es mir vergönnt die hohe Frau
in ihren Gemächern zu sehen Schon öfter hatte ich das
Glück gehabt die Königin zu sprechen und immer übte
ihre Erscheinung auf mich einen unbeschreiblichen Zauber
aus denn Niemand kann mit ihr ein Wort wechseln
ohne von ihrem holdseligen Gesicht ihrer Stimme ihrer
ganzen Haltung hingerissen zu werden Niemand kann
von dem seelenvollen Blick ihres meerestiefen Auges ihrem
freundlich lachenden Munde ihrer melodischen Stimme
ihrer trotz aller Leutseligkeit und Herablassung doch so
echt königlichen Haltung unberührt bleiben

Auch auf mich hatte sie stets diesen Zauber ausgeübt
ich habe ihre Poesien gelesen in denen wie in einer Schnur
echter Perlen die erhabensten Gedanken und Gefühle in
höchst ästhetischer Form aneinander gereiht sind Ich
habe Gelegenheit gehabt ihren äußerst umfangreichen
Wirkungskreis der sich auf zahlreiche Vereine Schulen
Wohlthätigkeitsanstalten aller Art erstreckt kennen zu ler
nen Allein das volle Bild dieser außerordentlichen Per
sönlichkeit trat mir erst entgegen als ich sie in ihren Ge
mächern sah denen sie so ganz und gar den Stempel
ihres Seins ihres innersten Wesens aufgedrückt hat

Der von außen mehr als prosaisch aussehende Palast
birgt ein kleines Feenreich das durch den Zauberstab der
königlichen Fee in s Leben gerufen wurde Es scheint
Einem als ob ein seelischer Zusammenhang zwischen der
Königin und ihren Zimmern bestände Man gewinnt den
Eindruck als ob dies allein die der königlichen Dichterin
und Künstlerin würdige Umgebung sei ja sie hat gewußt
dem herrlichen Königsbilde den passenden Rahmen zu ver
leihen

Als ich vor zwölf Jahren zur Audienz bei der Königin
damals Fürstin von Rumänien war herrschte in diesen
Räumen eine steife geschmacklose Pracht Das konnte
der genialen kunstsinnigen Fürstin auf die Dauer nicht
behagen Nach und nach hat sie diese Zimmer zu dem
umgewandelt was sie jetzt sind

Eine reichhaltige Bibliothek mit ausgewählten Büchern
im Prachtband eröffnet die Zimmerflucht der Königin
Aus der Bibliothek tritt man in das Boudoir der hohen
Frau Aber nun bleibt man wie angewurzelt stehen
Man weiß in der That nicht ob man in einem Zimmer
Garten oder Walde ist Ueberall sieht man in der ge
schmackvollsten Anordnung tropische Blattgewächse Lauben
singende Vogel plätschernde Springbrunnen Statuen
Oelgemälde von berühmten Meistern dazwischen reizende
lauschige Plätzchen Ein eichener Schreibtisch nebst Stuhl
wegen seiner wunderbaren Schnitzereien ein bedeutendes
Kunstwerk steht in einer Ecke ganz von Farrenkräutern
und Blattpflanzen umgeben Was sich sonst an Möbeln
in diesem Zimmer befindet ist Alles mit den farbenpräch
tigen kunstvollen rumänischen Stickereien die durch die
Königin erst recht zu Ansehen gekommen sind bedeckt
Alle diese Herrlichkeit wird von großen Spiegeln zurück
gestrahlt welche glauben machen daß sich diese Pracht
ins Unendliche verlängere

In einer Ecke des Zimmers liegt auf einem Katafalk
mit Kränzen geschmückt der wohlgelungene Gypsabdruck
ihres so früh entrissenen Lieblings Doch scheint dieser
Anblick der Mutter zu schmerzlich zu sein denn eine Laube
auf der einen und hohe Blattgewächse auf der anderen
Seite verbergen das Kunstwerk Die Fenster in den
Zimmern der Königin haben keine anderen Vorhänge als
Schlingpflanzen prächtige Farrenkränter und sonstige
Blattgewächse Die Scheiben sind sehr kunstsinnig bemalt
Auf einigen sind Blumen dargestellt auf anderen Stoffe
aus der Märchen und Sagenwelt In ihrem Schlaf
zimmer sieht man auf den Fensterscheiben die Illustra
tion des Märchens von den sieben Raben Als ich aus
dem Boudoir in das Schlafzimmer des Königspaares
trat saß die hohe Frau an der Staffelet und eifrig mit
Malen beschäftigt Sie erhob sich sogleich um mich zu
empfangen Seit ihrer schweren Krankheil sah ich sie zum
ersten Male und war nicht wenig erfreut sie so wohl
aussehend zu finden Sie trug ein Morgenkleid von hell
blauem Atlas mit kostbaren Spitzen besetzt das ihr sehr
gut stand Sie zeigte mir die Malerei mit der sie ge
rade beschäftigt war Es ist dies eine Arbeit die sie für
ein italienisches Kloster das sie um ein Facsimile gebeten
hat anfertigt Auf einem großen Pergament ist in Zier
schrist das Märchen Leiden geschrieben welches die
Königin während ihrer Krankheit verfaßt hat und in dem
als Hauptpersonen Leiden Frieden Schmerz und Arbeit
vorkommen Am Rande versieht sie dasselbe mit äußerst
sinnreichen und kunstvollen Illustrationen Sie sührte
mich dann noch einmal in ihr Boudoir woselbst sie mir
sämmtliche Oelgemälde erklärte Auf das Meisterwerk
Ribera s welches eine Scene aus Theseus darstellt deu

In einer der bevorstehenden Nummern bringen wir mit
Ermächtigung der hohen Autorin eine Reihe noch nicht veröffent
lichter Aphorismen derselben

tend sagte sie Dieses Bild ist meine größte Freude
Dann zeigte sie mir ein Bild ihres heimathlichen Waldes
sie liebt den Wald über Alles Sie erzählte mir wie

bei einem Aufenthalte in der Heimath ein Freund sie
eines Morgens mit dem Bilde überrascht habe nachdem
sie ihm am Abend vorher eines ihrer reizenden Waldge
dichte vorgelesen hatte

Die königliche Dichterin zeigt überall das innigste Ver
ständniß der Naturerscheinungen die sie als beseelte Wesen
auftreten läßt indem sie durch Gleichnisse aus dem geisti
gen Leben und hineingetragene Spiegelbilder ihres Innern
den Schein des selbstbewußten Lebens darauf zu werfen
weiß In dieser Hinsicht haben ihre Naturlieder eine geistige
Verwandtschaft mit denjenigen Lenau s So lautet die
letzte Strophe aus dem rührenden tiefempfundenen Liede

Trauerweide folgendermaßen
Trauerweide Baum der Schmerzen

Baum der tiefbetrübten Herzen
Du sollst mir der liebste sein
Wenn mich Liebe läßt allein
Einst wenn ich hab ausgelitten
Ausgerungen und gestritten
Wiegest Du zum Schlaf mich ein

Die Königin zeigte mir noch in ihrem Boudoir einen
rumänischen Webstuhl Dieser sagte sie wird uns
hoffentlich aus aller Noth helfen Die hohe Frau be
schäftigt sich nämlich jetzt sehr eingehend damit die rumä
nische Weberei zu einem bedeutenden Industriezweige zu
erheben und dadurch der armen Landbevölkerung eine we
sentliche Hülfe zu leisten Der kunstsinnigen Fürstin hat
von jeher die Pflege des Bauernkostümes welches eine der
wenigen Aeußerungen des dem Rumänen angeborenen Ge
schmacksinnes und zugleich eine rein erhaltene Tradition
des Volkes ist sehr am Herzen gelegen Während ihres
Aufenthaltes in Sinaia ziert ihre reizende Gestalt das
Nationalkostüm

Dann zeigte mir die Königin ihr Schlaszimmer Das
selbe ist in dunklen Tönen gehalten Die Möbel sind
höchst kunstvoll geschnitzt Ein besonderes Kunstwerk ist
das von einem Baldachin überragte Bett des Herrscher
paares An der Vorderseite desselben ist in sehr kunstvol
ler Schnitzerei ein Gedicht der Königin angebracht Das
selbe enthält den Wunsch daß der königliche Gemahl nach
den Lasten und Mühen des Tages durch ruhigen Schlaf
möge gestärkt werden

An das Schlafzimmer schließt sich das Toilettenzimmer
der Königin Dieses trauliche stille Gemach ist zugleich
die Werkstatt ihrer geistigen Arbeiten Um vier Uhr ver
läßt sie bereits das Lager geht leise um den königlichen
Gemahl nicht zu stören in dieses Zimmer und zündet sich
selbst die kleine Oellampe an über ihrem Schreibtische
hängt das wohlgetroffene Oelporträt ihres hochverehrten
Vaters des Fürsten von Wied während wir zur rechten
Hand desselben das Bild eines schönen Knaben erblicken
es ist der König als Kind

An diesem Schreibtisch sitzt die Königin die am Abend
vorher im strahlenden Schmucke glänzte Jetzt ist sie nicht
Königin sondern Carmen Sylva

Die Schaffenskraft und der Fleiß der Dichterin und
Künstlerin sind beispiellos Die Gabe des Portätirens ist
ihr angeboren und die kleinen Aquarellgemälve die äußerst
schnell unter ihrer kunstgeübten Hand entstehen sind Meister
werke Nach ihres Kindes Tode hat sich die Fürstin mit
ganzer Energie der Kunst und Poesie hingegeben In die
ser Beschäftigung fand sie allein Trost und Frieden so
allein konnte sie das herbe Leid bannen Trotzdem wird
sie das Leid um ihr einziges Kind nie ganz überwinden

So sagte sie neulich zu mir in Bezug auf ihre letzte
äußerst schmerzliche Krankheit Ich habe die Erinnerung
an diese Schmerzen ganz verloren wie gut daß die phy
sischen Schmerzen keine Spur hinterlassen wäre es doch
ebenso mit den anderen Schmerzen

Zur Vermählung des Kaisers von China
Ueber die Vorbereitungen zur Vermählung des Kaisers

von China und die dabei beobachteten Formen geht der
Köln Ztg ein Bericht zu der zwar Einiges von den

srüher gemachten Mittheilungen wiederholt aber doch viel
anschaulicher und wie es scheint ganz zuverlässig den für
uns so fremdartigen und interessanten Staatsakt schildert

Seit Beginn der jetzt in China herrschenden Mandfchn
Dynastie ist es Sitte gewesen daß die Kaiser ihre Frauen
und Nebenfrauen nur unter den Töchtern derjenigen Fa
milien suchten welche zn den sogenannten Acht Bannern
oder Bannerleuten xg,od i ell iMu gehören

Unter den Acht Bannern versteht man die sämmt
lichen Nachkommen derjenigen Krieger welche an der Er
oberung Chinas durch die Tartarcn im 17 Jahrhundert
thätigen Antheil nahmen und sich darauf bleibend in China
niederließen Das Heer der Eroberer aber bestand theils
1 aus eigentlichen Mandschu Tartaren 2 ans mongo
lischen Hilfstruppen und 3 aus chinesischen Rebellen
welche sich noch vor der Eroberung dem Landesfeinde
angeschlossen hatten und denselben bei der Vertreibung der
Ming Dynastie thatkräftig unterstützten Daher zerfällt
denn auch die Gesammtheit der acht Banner in drei ge
sonderte Abtheilungen nämlich 1 die acht mandschurischen

oder tartarischen Banner kurzweg Maudschu Manchou
genannt 2 die acht mongolischen Banner schlechthin
Msngku genannt und 3 die acht chinesischen Banner
welche den Namen H anchün das chinesische Heer
führen

Ursprünglich wnrden zur Auswahl nicht nur sämmtliche
den acht Bannern angehörige Beamtenfamilien sondern
auch die Töchter aller derjenigen Bannerlente zugelassen
welche dem Soldatenstande treu geblieben waren mochten
ihre Väter nun Offiziere oder gemeine Soldaten sein
Später trat eine Beschränkung dahin ein daß nur Man
darinentöchter zugelassen wurden und zwar bei pekinesischen
Beamten die Töchter von Mandarinen aller neun Klassen
bei auswärtigen nichtpekinesischen Mandarinen nur die
Töchter der Civilbeamten 1 bis 3 und der Militärbe
amten 1 und 2 Ranges Bei der Bezeichnung pekine
sische und auswärtige Beamte ist nicht an die Herkunst
sondern an den Ort zu denken wo der betreffende Man
darin zur Zeit der Wahl gerade sein Amt versieht

Bei der diesmaligen Vorwahl war auf Anordnung der
Kaiserin Regentin die fernere Beschränkung festgesetzt worden

daß auch von den in Peking residirenden Mandarinen nur
die Civilbeamten 1 bis einschließlich 5 und die Offiziere
1 bis einschließlich 4 Ranges herangezogen wurden

Der Zweck der Vorwahl ist nun keineswegs bereits die
endgiltige Wahl einer Kaiserin beziehungsweise mehrerer
Nebenfrauen zu treffen noch weniger dem jungen Kaiser
schon jetzt seine Gemahlin zuzuführen sondern lediglich
um mich so auszudrücken die engere Liste der Kandida
tinnen festzustellen wie sich weiter unten eines Näheren
ergeben wird

Jede Abtheilung jedes der acht Banner steht unter der
Oberleitung eines Präsekten Iu t ur A und zweier Unter
präfekten t utuku Nach Maßgabe der auf den Prä
fekturen geführten Listen über Geburten Sterbefälle e
innerhalb der Banner wurden nun die sämmtlichen in Be
tracht kommenden Familienväter in Peking sowie in den
entferntesten Provinzen und uuterthänigen Landschaften
amtlich aufgefordert ihre Töchter insofern dieselben in
dem Alter von 12 bis 16 Jahren ständen zur bestimmten
Zeit zur Vorstellung bereit zu halten beziehungsweise nach
Peking zn senden Noch bevor die eigentliche Vorstellung
stattfindet werden dem Kaiser eine Menge länglicher Holz
täfelchen x ai tL2ö überreicht auf welchen 1 Name Rang
und Amt des Vaters 2 das Alter der Tochter und 3
zu welchem mandschurischen mongolischen oder chinesischen
Banner sie gehört verzeichnet steht

Am Abend vor dem zur Vorstellung bestimmten Tage
setzt sich der lange Zug der Karren in denen die Mädchen
sitzen unter Leitung der Präsekten und Unterpräsekten in
Bewegung Der ganze Zug ist nach Bannern geordnet
das gelbe rothgeränderte Mandschurenbanner nimmt die
erste Stelle ein Durch das Nordthor der Kaiserstadt
um den Aussichtshügel und den nördlichen Theil der
verbotenen Stadt herumfahrend halten die Karren von
Osten kommend vor dem nördlichen Thor der füdlichen
Abtheilung der verbotenen Stadt

Noch im Halbdunkel des frühesten Morgens versammelt
sich der Hof außer dem Kaiser und einer großen Zahl
Eunuchen diesmal vor Allen die Kaiserin Regentin Vor
dem Kaiser liegen die oben erwähnten Holztäselchen Jetzt
werden zunächst der Präsekt und die Unterpräsekten des
gelben rothgeränderten Mandschuren Banners gerufen
Dieselben knieen vor dem Kaifer nieder und verbleiben in
dieser Stellung bis zu ihrer Entlassung Nun nimmt
der Kaiser die Holztäfelchen zur Hand und je nachdem er
einen Namen ausruft werden die Mädchen immer nur
eines auf einmal von den Eunuchen vorgeführt Die
Mädchen knieen nicht nieder sondern bleiben vor dem
Kaiser stehen während dieser sie in Augenschein nimmt
sich mit ihnen in ein Gespräch einläßt von dem Präsekten
Erkundigungen einzieht e Gefällt das Mädchen dem
Kaiser nicht so wirft er das ihr gehörige Holztäfelchen
in einen auf der Erde stehenden Korb findet sie Gnade
vor seinen Augen so legt er ihr Täfelchen bei Seite
nachdem er durch Geheimzeichen mit rother Tusche ihr auf
dem Täfclchen je nachdem sie ihm mehr oder weniger ge
fallen gleichsam ein Zeugniß Nr 1 2 oder 3 ausgestellt
hat

So geht es weiter von einem Banner zum andern bis
alle dreimal acht Banner absolvirt sind Die Karren ent
fernen sich ebenfalls in geordnetem Zuge in westlicher
Richtung

Aus den zurückgelegten Holztäfelchen wird dann in den
folgenden Tagen auf Grund der Zeichnung mit rother
Tusche eine zweite engere Wahl veranstaltet Nach etwa
drei bis vier Tagen wird den Mädchen aus welche die
engere Wahl gefallen hiervon Kenntniß gegeben Die
Uebrigen kehren dann in ihre Familien zurück die aber
auf welche die engere Wahl gefallen müssen als Kandi
datinnen so lange in Peking bleiben bis der Kaiser seine
endgültige Wahl getroffen haben wird Bis dies ge
schehen dürfen sie sich selbstverständlich nicht verheirathen
Hier sei noch bemerkt daß sich die den acht Bannern an
gehörigen Mädchen auch äußerlich von den übrigen Chine
sinnen unterscheiden sowohl durch kleine Abweichungen in
der Tracht als auch besonders vortheilhaft da



durch daß die in China sonst so beliebte Verstümmelung
der Füße bei ihnen gänzlich unerhört ja gesetzlich ver
boten ist

Aus den aus der engeren Wahl hervorgegangenen Kan
didatinnen wählt sich der Kaiser seiner Zeit dann nicht
nur eine Kaiserin sondern auch mehrere Nebenfrauen ja
er kann aus diesen Mädchen auch sür die Söhne der
Prinzen von Geblüt Gemahlinnen auswählen

Die Nebensranen des Kaisers Fürstinnen iv und
Prinzessinnen genannt genießen übrigens eine
durchaus ehrenvolle und völlig makellose Stellnng umso
mehr als ja die eine oder die andere nach dem Tode der
Kaiserin oder bei Unfruchtbarkeit derselben selbst noch Kai
serin werden kann

Auch nach wirklich geschehener Vermählung findet alle
drei Jahre ganz in der oben beschriebenen Weise noch
eine Wahl von Nebenfrauen statt

Nur unheilbare Krankheit oder ein natürlicher Fehler
seiner Tochter kann den Beamten von der Pflicht ent
binden sein Kind dem Kaiser zur Wahl zur Verfügung
zu stellen Wird indessen ein Mädchen krank gemeldet so
muß die Wahrheit dieser Behauptung erst durch eine amt
liche Untersuchung Seitens des Präsekten des Banners
konstatirt werden Viele Väter schützen dennoch fälschlich
vor ihre Töchter seien mit einer unheilbaren Krankheit
behaftet wobei besonders angebliche Taubheit ein beliebter
Vorwand ist weil sich hierbei der Betrug weniger leicht
entdecken läßt Daß aber mancher Vater nicht wünscht
seine Tochter in den Kaiserlichen Palast und wäre es auch
als Kaiserin eintreten zu sehen ist um so leichter begreif
lich als das Mädchen sobald es als Kaiserin Fürstin
oder Prinzessin den Fuß über die Schwelle des Palastes
gesetzt hat von allem persönlichen Verkehr mit dem väter
lichen Hause auf immer abgeschnitten bleibt

Beiläufig mag noch erwähnt werden daß sich der Kai
ser auch seine Schwiegersöhne in ganz ähnlicher
Weise unter den Söhnen der Beamten der acht Banner
auswählt wie seine Frauen unter den Töchtern des Lan
des Die Wahl findet schon einige Jahre vor der Ver
heiratung statt wenn der junge Mann erst 13 bis 16
Jahre alt ist und der künftige Schwiegersohn des Kaisers
wird dann in der Zwischenzeit bis zur Hochzeit iu der
Schule des Kaiserlichen Palastes erzogen und unterrichtet
Wegen der bekannten Treue der Mongolen erhalten bei
der Fumawahl meistens die mongolischen Banner den
Vorzug

Fettsucht und Magerkeit
Fettsucht und Magerkeit sind zwei Uebel des mensch

lichen Körpers von denen das erstere unter Umständen
höchst unbequem werden kann das Letztere aber minde
stens unangenehm ist so daß es wohl von allgemeinem
Interesse sein dürfte Mittel zu wissen wie man sich dieser
Uebel erwehren kann oder aber wie der Mensch der von
dem einen oder andern dieser Leiden bereits befallen ist
sich von demselben zu befreien vermag

Gegen die Fettsucht oder Fettleibigkeit ist in neuerer
Zeit die sogenannte Schwenningerkur Mode Wir halten
uns aber an die Batingkur die theoretisch durchaus ra
tionell ist und sich praktisch seit Jahren bewährt hat Sie
besteht darin daß man den Eiweißgenuß der Nahrung
möglichst erhöht dagegen den Genuß von Fett und Koh
lenhydraten möglichst beschränkt und auf ein Minimum
herabsetzt mit anderen Worten daß man den Genuß von
Fett Kartoffeln Zucker Milch und Bier vermeidet da
gegen nur mageres Fleifch Fisch Zwieback Obst Thee
Rothwein Sherry oder Madeira und möglichst wenig
Brod genießt Die Versuche beim Menschen bei einseitiger
Ernährung gaben den Schlüssel zu diesem physiologischen
Räthsel Diese Versuche ergaben daß ein Mensch mit
der größtmöglichsten Menge von Fleisch welche er ohne
Verdauungsstörungen zu genießen vermag seine Körper
abgaben nicht bestreiten kann er verliert an Körperfett
und noch mehr am Wassergehalt seiner Organe In drei
angestellten Ernshrungsversuchen in welchen etwa vier
Pfund Fleisch pro Tag genossen wurden betrug der an
diesem Tage eingetretene Gewichtsverlust des Körpers ein
mal 146 dann 1089 und schließlich 1179 Gramm

Die Erfolge der Bantiugkuren sind daher fofort sehr
auffallend und können von Tag zu Tag mit der Waage
konstatirt werden Es kommt hier auch noch etwas Wei
teres in Folge der gesteigerten Fleischnahrung hinzu Der
Zustand der Mästung d h der übermäßigen Fettablage
rung im Körper von Menschen und Thieren ist ein bis
zu einem gewissen Grade pathologischer Am leichtesten
können wir diesen Satz bei der Gänsemast zur Erzeugung
der mächtigen Gänselebern bestätigen Durch möglichste
Beschränkung der Körperbewegung bei möglichst reichlicher
Zufuhr von Kohlenhydraten und Fett neben einer genü
genden Eiweißmenge in der Nahrung lagert der Organis
mus in allen Organen namentlich aber im Bindegewebe
und in der Leber Fett ab Eine Verfettung tritt dabei
in allen Organen vorzüglich jedoch in der Leber ein Die
verfetteten Organe verlieren ihre Leistungsfähigkeit Die
Leber schwillt im Ganzen mächtig an ihre Zellen sind
mit Fett vollgestopft während die spezifischen Produkte
der Leberthätigkeit zurücktreten So wird die Leber welche
sich normal in sehr hohem Grade an dem Stoffverbrauch
des Körpers betheiligt zum großen Theil aus dem Stoff
umsatz ausgeschaltet Alle anderen verfetteten Organe ar
beiten ebenfalls weniger und verbrauchen daher weniger
Stoff Die Herabsetzung der Leberthätigkeit bei Fettfütte
rung ist bei verschiedenen Thieren durch eine große Menge
der exaktesten Beobachtungen zahlreicher Forscher nachge
wiesen

Durch diese steigernde Herabminderung aller Organ
thätigkeiten sinkt der Stoffverbrauch welcher den Organ

thätigkeiten äquivalent ist mehr und mehr Eine Nah
rung welche vorher ausreichte den Körper auf seinen Be
stand zu erhalten ist nun überreichlich es wird Fett und
Eiweiß angesetzt Dabei wird die Säftemasse des Körpers
und die Blutmenge mehr und mehr vermindert Mit dein
Herabsinken der Betheiligung des Blutes an der Arbeite
leistnng und dem Stoffverbrauch des Organismus sinkt
der Stoffverbrauch noch tiefer herab von der gleichen
Nahrungsmenge bleibt noch mehr zum Ansatz sür den
Körper übrig

Gemästete Menschen und Thiere zeigen ans diesem Grunde
ein relativ kleines Stoffbedürfniß Da bei dem weiblichen
Geschlecht der geringen Leistungen des Körpers und der
physischen Anstrengungen wegen meist eine größere Nei
gung zum Fettansatz vorhanden ist als bei dem männli
chen so ist auch darum das Stoffbedürfniß der Frauen
im Allgemeinen ein relativ kleineres Im späteren Alter
pflegen sich noch weitere herabsetzend wirkende Verhältnisse
einzustellen

Gerade entgegengesetzt wie die überreichliche Nahrung
mit Fett und Kohlenhydraten wirkt eine Nahrung in wel
cher die eiweißfreien Bestandtheile möglichst beschränkt sind
dagegen als Fleisch verdauliches und zwar leichtverdau
liches Eiweiß in Masse eingeführt wird Wird überwie
gend viel Eiweiß genoffen so verzehrt sich wie wiederholte
Versuche ergeben haben das Fett in allen Organen aber
namentlich wird dadurch die Thätigkeit der Verdauungs
organe und zwar vor Allem der Leber angeregt Die Le
ber bildet bei Fleischnahrung in weit größerer Menge wie
ebenfalls durch vielfältige Versuche auf das Schlagendste
erwiesen ist ihre spezifischen Produkte Alle Drüsen z B
die Milchdrüsen der Thiere und stillenden Frauen arbei
ten stärker die Milchmenge wird durch Eiweißzusatz zur
Nahrung wesentlich gesteigert Die gesammte Sästemasfe
des Körpers die Menge des Blutes wächst Der Gehalt
an Blutkörperchen der wesentlichste Blutbestandtheil nimmt
zu Durch die gesteigerte Organthätigkeit an welcher sich
das vermehrte Blut entsprechend mitbeteiligt steigt der
Stoffverbrauch des Körpers Trotz steigender Eiweißauf
nahme nimmt der Verbranch von Körperfett von Tag zu
Tag zu Kommt nun noch eine zweckmäßige Uebnng und
Anstrengung der Muskulatur zur Bantingkur hinzu so
wachsen die Muskeln an Masse und betheiligen sich da
durch ihrerseits auch an dem erhöhten Stoffverbranch So
tritt diese konstante Wirkung der meistens verhältnißmäßig
wenig belästigenden Bantingkuren ein

Die Kur verbietet Bier mit Fett zubereitetes Gemüse
welches vielmehr nach englischer Art in Salzwasser gekocht
werden ssll und Brod Sie gestattet nur geringe Menge
getrockneten Zwiebacks und leichten Wein verbunden mit
tüchtiger Bewegung

Nach dem entgegengesetzten Prinzipe sollte die Kost ein
gerichtet werden wenn ein gesteigerter Fettansatz überhaupt
Organansatz gewünscht wird Hier müssen genügend Fleisch
fette und kohlenhydratreiche Speisen vorwalten Besonders
ist Butterbrod zwischen den Mahlzeiten anzurathen Hier
ist auch der Leberthran am Platze namentlich bei etwas
schwächlichen und mageren Kindern Er wird am besten
im Winter und zwar bald nach dem Frühstück vertragen
Größeren Kindern giebt man einen Eßlöffel voll kleineren
einen halben Löffel voll Die Kinder nehmen ihn nach
einigem Sträuben bald sehr gern Ein kleines Stückchen
Chokolade nachgegessen vertreibt den Nachgeschmack Er
wachsene nehmen zwei bis drei Löffel voll Leberthran nicht
zu viel da er sonst die Verdauung stört

Ist der Appetit sehr gering so muß die nöthige Nah
rung in möglichst kleinem Gewicht gereicht werden am
besten dient dazu Fett Oft wird Butterbrod noch ver
tragen und gern gegessen während andere Nahrung ver
schmäht wird Auch süße eingemachte Früchte und Aehn
liches thun hier oft gute Dienste ebenso Caviar und Austern
Die letzteren erhalten dadurch noch eine größere Bedeu
tung als Nahrungsmittel daß sie in reichlicher Menge ne
ben leicht verdaulichem Eiweiß ein Kohlehydrat Glyeogen
enthalten Dagegen hat der Genuß von Suppe sür die
Fettbildung einen sehr geringen Werth

Mannigfaltiges
Meber die Farben der deutschenBnrschenschafh

und ihren Ursprung schreibt F Latendorf in der Meckl Ztg
Folgendes

Heinrich von Treitschke hat im zweiten Bande seiner
deutschen Geschichte das Schwarzrothgold der Burschenschaft
von den Uniformfarben der Lützower Freifchaar hergeleitet die
auch eme goldgestickte schwaHrothe Fahne geführt hatte Diese
Erklärung hält er in einer Bemerkung des dritten Bandes S
756 fest äußert jedoch einige Bedenken dagegen Wir hoffen
im Nachstehenden diese Bedenken entkräften und die frühere
Annahme bestätigen zu können Treitschke sagt a a O

Da zwei von den drei Stiftern der Burschenschaft Horn
und Riemann alte Lützower waren so halte ich noch immer
für wahrscheinlich daß die alte Tradition welche die Farben
der Burschenschaft aus den Uniformfarben der alten Lützower
herleitet richtig ist Als ich den zweiten Band schrieb war
mir eine besser b gründete Erklärung noch nicht bekannt Neuer
dings habe ich jedoch im Dresdener Körner Museum eine Auf
Zeichnung des alten Lützowers Anton Probsthain l Probsthan
aus Mecklenburg i 1882 gefunden worin er erzählt seine
Verwandte Fräulein Nitschke m Jena habe der Burschenschaft
bei ihrer Stiftung eine Fahne geschenkt und dazu die schwarz
roth goldenen Farben der untergegangenen Verbindung Van
dalia gewählt Diese Erklärung klingt einfacher natürlicher
als die Erzählung von den Lützower Farben es ist mir aber
bisher nicht gelungen ihre Richtigkeit nachzuweisen

Die Mittheilung rührt von dem ehemaligen Lützower weil
Rektor in Fürstenberg her f 1882 31 Dezember Auf dem
bekannten Hilde welches den Deckel des ehemaligen Gottes
gaber Klaviers im Körner Museum ziert erscheint A Probst
han selbst als Ordonnanz Auch seine Mittheilung daß eine
Verwandte von ihm das Banner sür die Burschenschaft gestickt
und dazu die Farben schwarz rotb gold gewählt habe kann füg
lich nicht bezweifelt werden Schwerer aber ist es anzunehmen
daß diese Wahl von ihr selbst ohne den Rath der Stifter ge

troffen sei und wie wahrscheinlich es an sich auch wäre daß
die mecklenburgischen Stifter die Farben der zumeist aus Meck
lenburg sich rekrutirenden Landsmannschaft Vandalia angenom
men hätten so spricht doch eine entschiedene Erklärung ihres
ersten Sprechers des nachmaligen Pastors K Horn Badrefch
dagegen

In einer sichtlich von einem Nahestehenden abgefaßten bio
graphischen Skizze heißt es bei der Schilderung seines feierlichen
Leichenbegängnisses am Charfreitage 1879 Rostocker Ztg
I87u Nr 89

Im Sinne Theodor Körner s der einst vor wenigen Jahren
das damalige deutsche Studentenleben bis zur Hefe selbst ge
kostet hatte stiftete er dann zugleich bestimmten Versprechungen
iegen den verblichenen Waffeiigefährten folgend durch Auflö
ung der sog Landsmannschaften die Allgemeine deutsche Bur
chenschaft welche eine geschichtliche Vorstufe für die politische Ein
heit Deutschlands geworden ist So leitete der Verstorbene auch
den unmittelbaren Ursprung der Burfchenfchaftsfarben von der
durch Friedrich Wilhelm III bestimmten Uniform der Lützower
Freifchaar in der die studentische Jugend des gesammten Deutsch
lands sich zusammenfand her

Wir zweifeln nicht daß die überlebenden Söhne Niemann s
und Horn s von denen wohl mehr als Einer selbst auf dem Ge
biete der Geschichte als Forscher sich bewährt hat diese Dar
tellung als authentisch bestätigen werden

Wenn Brafch in seinem verdienstvollen Werke über das Grab
zn Wöbbelin und wenig später in der Meckl Ztg 1863 in
einer Reihe von Nummern den Farben schwarz roth gold einen
älteren Ursprung und eine frühere historische Bedeutung sichern
will so dürfen wir heute wohl fagen daß Wunsch und Wirk
lichkeit nicht zusammenstimmen die historische Beziehung gesucht
nicht gegeben ist Treitschke der im UebriAen mit seinem Her
zen nnd seinen Neigungen nicht gerade auf Seiten der Burschen
schaft steht erwähnt II 422 der symbolischen Deutung aus der
Knechtschaft Stacht durch blutigen Kampf zum goldenen Tage
der Freiheit nnd schließt dann mit folgenden schönen Worten
ab die Licht und Schatten gerecht vertheilen Idee und Wirk
lichkeit gleichmäßig mit gebührendem Antheil berücksichtigen

So ist aus den Träumen der Studenten jene Trikolore ent
standen die durch ein halbes Jahrhundert die Fahne der natio
nalen Sehnsucht blieb die so viel Hoffnungen nnd so viel Thrä
nen so viel edle Gedanken und so viel Sünden über Deutsch
land bringen sollte bis sie endlich gleich dem schwarz blau
rothen Banner der italienischen Karbonari im Toben der Par
teikämpse entwürdigt nnd gleich ienen durch die Farben des
nationalen Staates verdrängt wurde

Kleine Blumen kleine Blätter
Viel lieber mit alten Narren verkehren
Als weise Kinder predigen hören
Die einen treiben s nicht weiter auf Erden
Ach aber was kann aus den Kindern noch rerdenk

Wilhelm Müller
Ben Jemin der Sänger fragte
Ein Johanniswürmchen einst
Das er glühen sah und funkeln
Sprich warum Du nur im Dunkeln

Aber nie am Tage scheinst
Und das Würmchen sprach Ich scheine
Auch am Tage doch ihr seht
Bis die Sonne untergeht
Nur ihr Licht und nicht das meine

Friedrich Bodenstedt

Homonym von Frida S
Vom Baume pflückt mich
Des Spaniers Hand
Zusammen trägt mich
Des Schnitters Hand
Im Schachte hebt mich
Des Bergmanns Hand
Geschickt erfaßt mich
Der Hök rin Hand
Und oft auch helfend
Des Arztes Hand

Homonym von Paul Werner
Ein großer König und benannt
Nach ihm ein starkes Gift
Nun Leser brauche den Verstand
Ob er das Rechte trifft

Charade von M K
Die ersten Zwei sind nimmer zu beneiden
Der Dritten viele laben fette Weiden
Das Ganze spielen Kinder voller Freuden

Räthsel von O in T
Auf s innigste verbunden
Ein Fehler der Gestalt
Allmäliges Gesunden
Ist eines Worts Gehalt

Lösungen aus Nr SZ
1 Rösselsprung Aufgabe

Von jedem Menschen der em Amt antritt fordert man einen
bestimmten Bildungsgrad nur von den Müttern nicht Es ist
als glaube man daß mit dem ersten Kinde auch die Gabe der
Erziehung mit auf die Welt komme So wird zumeist die
größte Kunst welche es giebt Seelen zu bilden von Dilet
tanten ausgeübet Kein Wunder wenn die Mehrzahl der
Menschen unerzogen bleibt

Otto von Leixner
2 Räthsel Die Kegel 3 Opern Räthsel Donizetti

4 Quadrat Arithmogriph
K
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a w p k i n Z
rosaiaullägkokkmsistsrßuinbillllkll
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a u t o n
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r

orrrivoudeaz
Fam Krütgen M Richter in B, C H Alles richtig F Weber Hugo

Steiner Johanne Eichapfel in M 2 3 4 richtig Ernst Zürtler Karl
Wilmsdors 2 4 richtig Hortensia Görlitz in W, W Wagner 3 4 richtig
H Zimmer Ihre Losungen sind uns leider abhanden gekommen wir er
innern uns nur daß sie auf wem Blättchen Papier von kaum 6 Quadratcent
Flächeninhalt standen M S 2 richtig Laura Fabricus in W 1 richtig
Emma Müller 1 und 2 aus Nr 22 richtig wie Sie bereits gesehen haben
werden

Verantwortlich redigirtivonlJulius Munckelt Plötz sche Zuchdruckerei R Rtets chmann in Halle
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